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Fiſche XV .

Hayfiſche verſchiedener Ar .

Die Hayffſche find die ſchrecklichſten Raubthiere der Meeere, und eben ſo fürchterlich, alsauf dem Lande der Tiger , der Loͤwe und die Hyaͤne. Wir treffen die Hayen faſt in allenMeeren , vorzuͤglich aber im ſuͤdlichen und noͤrdlichen Oceane an . Sie folgen immer denSchiffen nach , um die todten Koͤrper , und was ſonſt aus den Schiffen uͤber Bord gewor⸗fen wird , aufzufangen und zu freſſen . Auch den Menſchen werden ſie beym Einziehen derRetze , oder wenn Einer ins Waſſer faͤllt, hoͤchſt gefaͤhrlich, und man findet faſt in allenReiſebeſchreibungen Nachrichten von Ungluͤcksfaͤllen, welche dieſe Raubthiere anrichten .

Die Hayen haben meiſtentheils anſtatt der Schuppen zarte Stacheln auf ihrer Haut ,welche bey Racht leuchten . Sie haben ein hartes , uͤbelriechendes Fleiſch , welches man nichteſſen kann ; man faͤngt ſie aber mit großen Angelhaken — welche an eiſernen Ketten liegen ,weil ſie ſonſt ein Seil leicht zerbeißen wuͤrden — vorzuͤglich um ihrer Haut und großenebern willen . Die Haut brauchen unſte Kuͤnſtler zum Poliren und aus den Lebern , dieoft ungeheuer groß ſind , wird eine ſehr gute Art von Fiſch⸗Thran geſotten . Eine Hayenleber gibt gewoͤhnlich zwey bis drey Lonnen Thran .

Es gibt mehrere Arten von Hayen , die meiſtens ſehr ſchoͤn gezeichnet ſtend. Die gröͤß⸗te und fuͤrchterlichſte Gattung davon , den Menſchenfreſſer , haben wir ſchon im rten Ban⸗de auf Tafel . 49 . des Bilderbuchs kennen gelernt ; und jetzt wollen wir auch noch die andernArten kennen lernen .

Nro . 1 . Der Dornhay .
( Squalus Acanthias . )

Der Koͤrper iſt rundlich , braunroth und gruͤnlich von Farbe . Auf dem Ruͤcken hater zwey große Stacheln , davon er der Dornhay heißt . 5

Nro . à . Der blaue Hay.
( Squalus glaucus . )

Ruͤcken und Floſſen ſind ſchoͤn blau , der Bauch braun und weiß.

Nro . 3 . Der getiegerte Hay .
( Squalus Canicula . )

Die Haut iſt grauroth , der Ruͤcken braun , und die ſchwarzbraunen Tiegerflecken ge⸗ben ihm ein uͤberaus ſchoͤnes Anſehen .



Nro . 4 . Der bandirte Hay .
( Squalus fasciatus . )

Die Grundfarbe ſeines Koͤrpers iſt dunkelgruͤn, der Ruͤcken braun , und dieſe Farbenwerden von weizen in die Quere laufenden Banden , welche ſchwarz punetirt ſind , unter⸗
brochen . Er lebt in Oſtindien .

Nro . 5 . Der kleingefleckte Hay .
( Squalus Catulus . )

Seine Grundfarbe iſt roͤthlichweiß , und uͤber den ganzen Leib ſind lichtbraune Fleckengeſtreut . Seine Floſſen ſind bloße Fleiſchlappen. Er leht in allen Meeren .



oayfiſche verſchiedener Art —

Der furchtbarſte Räuber der Meere , der Menſchenfreſſer⸗ Hahy , iſt ſchon oben im erſten

Bande , Taf . 49 . beſchrieben und von dem Geſchlechte dieſer Fiſche uͤberhaupt das Noͤthige

geſagt worden . Man theilt es in drey Familien ein . Die erſte enthaͤlt Haye mit ſtach⸗

lichtem Ruͤcken, ohne Afterfloſſen . Zu der zweyten gehoͤren Haye mit glattem Ruͤcken, mit

ſpitzigen Zaͤhnen und Afterfloſſen , welche Kennzeichen ſich am Menſchenſreſſer finden . Er

war alſo aus dieſer Familie⸗ Zu der dritten Familie rechnet man die Haye , welche ſtumpfe

abgerundete Zaͤhne haben .

0

DSDer Dornhay .

( Sgualus acauthiids . )

Er gehört zu der erſten Familie . Sein Koͤrper iſt rundlich , jede von den beyden Ruͤcken⸗

floſſen hat 2 Stacheln am Anfange . Dieſe Stacheln ſind knochenartig , weiß und beynahe

dreyeckig . Man findet ſte ſelbſt an dem Embryo , nur weicher . Der Kopf iſt von oben

nach unten zuſammengedruͤckt und keilfoͤrmig . Nach vorn zu laͤuft er in eine duͤnne, durch⸗

ſichtige , ſtumpfe Spitze aus . Die fuͤnf Luftlöͤcher ſitzen an den Bruſtfloſſen . Das Maul

hat drey Reihen kleiner Zaͤhne , wovon in jeder Reihe 6 ſtehen . Die Stirn , der Ruͤcken

und dieFloſſen ſind ſchwaͤrzlich; die Seiten violettweif ; der Bauch ganz weiß . ⸗ Die Haut

iſt mit lauter kleinen , nach dem Schwanze zu gebognen Stacheln beſetzt . Streicht man

vom Kopfe nach dem Schwanze zu herunter , ſo fuͤhlt ſte ſich glatt an ; in der entgegenge⸗

ſetzten Richtung aber ſehr rauh . Die Seiten haben ſchmale Vertiefungen , welche laͤngs

dem Koͤrper in der Quere in Geſtalt eines Zickzacks fortlaufen . Es ſind dieß die Zwiſchen⸗

räume der Muskeln , Die eigentliche Seitenlinie läuft gerade. Rach dem Ruͤcken zu finden



40

ſich einige runde weißliche Flecken, und zwar bey juͤngern mehrere als bey erwachſenen .
Am Maͤnnchen ſieht man ein Zeugungsglied . Die gewoͤhnliche Groͤße iſt 3 Fuß ; doch
hat man ſie auch ſchon von 4 Fuß Laͤnge gefangen . Das Gewicht betraͤgt etwa n8 Pfund .
Zwanzigpfuͤndige ſind ſelten . Die Begattung geſchieht im September ; im Mai kommen
die Jungen zur Welt . Ein Hapy ſoll deren ſieben gebaͤren.

Die Nordſee und der ganze europaͤiſche Ocean iſt der Aufenthalt dieſes Hayes , der
ſich vom Raube anderer Fiſche naͤhrt. Man faͤngt ihn mit Koͤder an einer Angel . Das
Fleiſch iſt zwar zaͤhe, wird aber doch in Italien und anderwaͤrts genoſſen . Der Groͤnlaͤn⸗
der laͤßt es erſt halb verfaulen , und ißt es dann mit Appetit . Aus der Leber zieht man
Thran , und die Haut liefert Chagrin .

J . C . . . .

( Squales glauclls . )

Er gehoͤrt zu der zweyten Familie mit glattem Ruͤcken . Sein Koͤrper iſt ebenfalls rundlich .
Er unterſcheidet ſich vornaͤmlich dadurch , daß ihm die Waſſerloͤcher fehlen . Nahe an der
Schwanzfloſſe , auf dem Ruͤcken, findet ſich eine dreyeckige Grube . Die Schnautze iſt
lang , der Rachen weit und oben mit ſcharfen , ſaͤgeartig eingeſchnittenen , unten aber ungezaͤhn⸗
ten Zaͤhnen beſetzt . Bey einigen fand man in jeder Kinnlade 4 Reihen Zaͤhne ; doch ſollen
andere auch nur e1 bis à Reihen haben . Dieſe Zaͤhne werden hie und da verſteinert ange⸗
troffen , und man fuͤhrt ſie in Mineralienkabinetten unter dem Ramen verſteinerter Vo⸗

gelzungen .

Die Groͤße dieſes Hayes betraͤgt zuweilen uͤber 20 Fuß . Der obere Theil ſeines Koͤr⸗
pers iſt blau ; der Bauch aber weiß . Er iſt in der Rord⸗ und Oſtſee zu Hauſe , und lebt
vom Raube ; beſonders ſtellt er den Thunſtſchen nach . Man faͤngt ihn der Leber wegen ,
welche mit Wein und Gewuͤrz bereitet ſehr wohlſchmeckend ſeyn ſoll . Das Fleiſch riechtuͤbel und iſt zaͤhe . Es kann nicht genoſſen werden . Man ſagt , daß er ſtch oͤfters dem Ge⸗
ſtade naͤhere, und Menſchen und Thiere zu erhaſchen ſuche ; daher glaubt man auch , daß er
der Fiſch ſey , welcher den Tobias erſchreckte .

1otes Heft.
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Der getiegerte Hay .

(Squlalas oaniclld . )

Der getiegerte Hay , ſonſt auch Hundshay genannt , gehoͤrt zu derſelben Familie . Er

iſt viel kleiner als der vorige , naͤmlich etwa 4 Fuß lang . Die roͤthlichen und ſchwarzen

Flecken , womit ſein Koͤrper bezeichnet iſt , machen ihn ſehr kenntlich . Die Grundfarbe des

Leibes iſt roͤthlich , am Bauche aber weiß . Der Kopf iſt klein , und hat eine kurze ſtumpfe

Spitze . Die Mundoͤffnung iſt laͤnglich und groß ; beyde Kinnladen ſind mit Zaͤhnen beſetzt .

Dicht hinter den Augen ſind die Waſſeroͤffnungen , und naͤchſt dieſen die Luftlocher Der

Schwanz iſt lang , und an der Floſſe deſſelben ſieht man einen tiefen Einſchnitt . Der Fiſch

nihm den Kopf und Schwanz abhauen , ja das Eingewei⸗
hat ein ſo zaͤhes Leben , daß mar

de herausreißen kann , und dennoch bewegt ſich der Rumpf noch eine Stunde lang .

y in heißen und gemaͤßigten Gegenden an , im mittelläͤndiſchen

Meere , am Vorgebirge der guten Hoffnung u . ſ. w. Er nährt ſich ebenfalls vom Raube

anderer Fiſche . Den Schiſſen folgt er in Schaaren nach , und faͤngt begierig alles auf ,

was hinausgeworfen wird . Er faͤllt ſogar Menſchen an . Seine Eyer gleichen einem Beu⸗

tel ; ſie ſind ſo durchſtchtig , daß man den jungen Hay darin kann liegen ſehen . — Man

faͤngt ihn mit Haken , die an einem Strick befeſtigt ſind . Als Köder braucht man Speck

oder anderes Fleiſch , oder auch ein Huhn , welches er mit den Federn verſchlingt . Sein

Fleiſch iſt zaͤhe und thranicht . Man ißt es nur im Rothfalle . Es wird zu dem Ende in

Scheiben geſchnitten , und aller Thran wird herausgewaſchen .

Man trifft dieſen Ha

— ⏑

Der bandirte Hay .

(Sgacalus Ffasciatus . )

Sein Koͤrper iſt etwas rauh , der Rumpf kurz

und dick ; der Kopf abgeſtumpft und vorn flach . Die Waſſerlöcher ſtehen dicht hinter den

Augen . Die Oberlippe ragt hervor , das Maul iſt mit kleinen raſpelartigen Zaͤhnen beſetzt .

Die obere Kinnlade kann der Fiſch nach Willkuͤhr vor und zuruͤckſtoßen . Am Munde finden

ſich zwey Faſern , und an den Mundwinkeln zwey Lappen . Die Grundfarbe des Koͤrpers

iſt oben ſchwarz ; ſie wird durch unregelmaͤßige, in die Quere laufende Binden , eder Strei⸗

Er ſoll eine Lange von 15 Fuß erreichen .



fen , von weißlicher Farbe unterbrochen . Der Bauch iſt weißgrau ; der Schwanz , von bey⸗

den Seiten zuſammengedruͤckt, wird gegen das Ende zu ſo duͤnn, wie ein Blatt . Seine

Floſſe iſt am Ende mit einem tiefen Einſchnitt verſehen .

Die Heimath dieſes Hayes iſt Oſtindien . In der Gegend von Trankebar wird er

nicht ſelten angetroffen . Krebſe , Muſcheln und Schalthiere machen ſeine Nahrung aus⸗

Zum Zermalmen derſelben dient ihm ſein raſpelartiges Gebiß .

— — — — — — — — — — — — — — — —

Der kleingefleckte Hay .

(Squlaluus ca Luluus .

Dieſen Hah, der zur zweyten Familie gehoͤrt, nennk man auch das Seehuͤndchen . Er

wird nur zwey Fuß lang und nicht mehr als zweym Zoll dick . Sein beſonderes Unterſchei⸗

dungszeichen ſind die zuſammengewachſenen Bruſtfloſſen , die ſich in eine Spitze endigen.
Der Kopf iſt groß , und die lange Schnauze halb durchſichtig . Das Maul hat eine weite

Oeffnung , und jede Kinnlade 4 Reihen einwärts gekrümmter ſaͤgenartiger Zaͤhne. In der

Raͤhe der Bruſtfloſſen befinden ſich 5 Waſſerloͤcher . Die Grundfarbe des Ruͤckens iſt braͤun⸗

lich roth , nach den Seiten und an denſelben roͤthlich , der Bauch weißlich . Ueberall iſt der

Koͤrper mit rothen Flecken gezeichnet . Der After befindet ſich innerhalb der verwachſenen

Bauchfloſſen . Daneben ragen 2 Zoll lange harte Knorpel hervor , welche man fuͤr die Ge⸗

ſchlechtsglieder haͤlt. Der eigentliche Schwanz iſt laͤnger als der ganze Rumpf , und ſeine

Floſſe hat einen ſtarken Einſchnitt . Das mittelländiſche , das Rordmeer und der indiſche

Ocean iſt der Aufenthalt dieſes Fiſches . Er lebt vom Raube , und faͤllt alles an , was er

uͤberwaͤltigen kann . Weil ſein Fleiſch einen guten Geſchmack hat , und auch die Haut zu

allerley ſchoͤnen Ueberzuͤgen gebraucht werden kann; ſo iſt er ſehr nuͤtzlich . Einige finden je⸗

doch ſein Fleiſch thranicht .

— —
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